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« otationsdrnck und Verlag der « adenia R .-G . für Verlag und Druckerei
K « rlSr « ki- , Adlerstraße 42, Albert Hofmann , Direktor

Karlsruhe , Dienstag , oen 12. November 1918 56 . Jahrgattst

Nnzeig? npreiS :
Die achtsp. Kolonelzeile 2j Pf . ; Nekla»^men Mk. I .A), je imt NA°/°Tcuernng3 »
Zuschlag. Bei Wied »rholnng vkachlgiß
nach Tarif . — Aufträge vermitteln
alle Ann .- Expeditionen . — Schlus ; der
Anzeigen -Annahme vorm . 'IS Uhr

bzw . nachm. li& Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4844
« Erscheint an aücit Wkrttagen in zwei Ausgaben « Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;Sj . einmal wöchentlich die Unterhaltnngsblatter . Sterne und Blumen "

, ! mr den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl für Anzeigen und Reklamen :„ Blatter mr den FamilientisÄ " und „ Bl Itter für Saus - und Landwirtschaft ' jj A . Hofmann , sämtlich in Karlsruhs .

vis Stimme ösr Vernunft .

Unsere Lage ist voller Gefahren . Die ungeheuer -
Ken Anforderungen werden gerade in den nächsten
Ta« n an uns gestallt . Zu den Aufgaben , die uns
bisher insbesondere auf dem Gebiet der Versorgung

Bevölkerung oblagen , kommt nun noch der Rück-
transport und die Versorgung der Soldaten an der
ftront Wer sich Sic Sacke ruhig überlegt , der wird
»ich sagen : Wenn wir nicht Ruhe und Ordnung be-
wahren, dann können wir diesen Aufgaben nicht ge-
»echt werden , dann werden wir die schlimmsten Zu -
stände erleben . Was heißt aber gegenwärtig Ruhe
lind Ordnung bewahren ? Das heißt , wie die Ver -
rrunft jedem Nachdenklichen sagt : J ' der muß an dem
Matz stehen bleiben , auf den ihn seine Pflicht ge.
stellt hat und hier muß er mit doppelter Gewissen -
Heftigkeit seine Pflicht erfüllen . Es ist total falsch,
wenn jemand glaubt , es müsse nun alles erneuert
werd ' n . V 'ieh> Organisationen bei uns haben sich
bewährt und können ruhig , wie bisher , weiter -
arbeiten, ja müssen das , wenn nicht Unheil ein -
treten soll . Die so ungeheuer wichtige Ernährungs -
frage z . B . kann nur dann in einigermaßen ge-
niigender Weise gelöst werden , wenn die bisherigen
Organisationen mit den erfahrenen Persönlichkeiten
so weiter arbeiten , wie sie es bisher getan haben .
Wunder können wir von ihnen nicht erwarten und
jedermann , muß sich darauf gefaßt machen , daß die
allernächste Zeit mehr Anforderungen an d"n Ovfer -
geist der Gesamtheit stellen wird , als bis jetzt schon
gesollt wurden , wenn wir nicht ein Cbaos erleben
wollen . Diesen Anforderungen aber können wir
unbedingt nur dann genügen , wenn jeder ouf dem
Platz , aus dem er steht , seine Pflicht bis zum letzten
tut . Hier gibt es keine Neuerungen , hier arbeiten
einstweilen am besten die alten Organisationen .
Zu Veränderungen und Experiment haben wir
fl !U- keine Zeit , hier muß unermüdlich mit aller
Kraft gearbeitet werden . Darum begrüßen wir den
Aufruf unserer neuen Regierung von Herfen . Nitr
auf diesem Weg haben wir ein - Gewähr dafür , daß
wi '' die kommenden Aufgaben erfüllen können .

Und dann soll sich jeder nur um die Dinge küm -
mern , öie i h n anaehen . Was der andere macht ,darauf kommt es für mich weit weniger an . als dar -
euk , wes ich selbst mache . Zuerst selber seine
Pflicht tun bis zum letzten und dann erst , soweit das
zu unseren Obliegenheiten gehört , auch dafür sor -
ßen,

_
daß bei andern nichts versäumt wird . Ein

Geist , der der Pflicht , und e i n Ziel , das allgemeine
WohN Selbstsucht ist heute vevdamMenswerter als
je . Jeder , der sich für die -Allgemeinheit opfert , er -
wirbt sich den Dank des Vaterlandes : wer nur für
sich fo -gt und besorgt ist , verrät d^ s Vaterland .

Wir alle müssen uns darüber klar sein , daß nnr
dann , wenn jeder auf seinem bisherigen Posten in
gewissenhaftester Weise seiner bisherigen Arbeit
nachgeht, die Gefahren der Zeit vermieden oder
wenigstens verringert werden können . Wenn wir
die Schwere der nächsten Zeit glimpflich überstehen
wollen , dann kann dies nur durch strengste Pflicht -
erfüllung erreicht werden . Darüber gibt es nnr
eine Meinung , sowohl bei der Regierung wie
bei den Soldaten - und Arbeiterräten . Das ist die
Stimme der Vrnunft und dieser müssen wir unbe¬
dingt folgen .

) * f

öieWaffenMstanösbestiMmungm
über öas lmke Rhelnufer .

„ Berlin , 11. Nov . (W .T .B .) In dem voll -
ständigen Text der Waffenstillstands -
Bedingungen heißt es über die Räumung des«mcn Rheinufers durch die deutschen Armeen wie
fW * Das linke Rheinnfer wird durch die
örtlichen Behörden unter Aufsicht der Be -
latznngstrnppen der Verbündeten und
der Vereinigten Staaten verwaltet .L:e Truppen der Verbündeten nnd der VereinigtenStaate » werden die Besetzung dieser Gebiete sichern,mdem sie die hauptsächlichsten Rhein »
Übergänge , Mainz , Koblenz , Köln inbegriffen ,

c
Ct

<!
ten Brückenkopf von 30 Kilometer Durchmesser

wir dem rechten Rheinnser und außerdem die strate -
gilchen Punkte , die diese Gebiete besitzen. Ans dem
schien Rheinufer wird eine neutrale Zone geschaffen .
^

'>c verläuft zwischen dem Fluß und einer östlich
vicscs gezogenen Linie .

~ icfe Linie verläuft von der holländischen Grenze
« ls zur Parallele von Gernsheim 40 .Kilometer , von

lm bis znr Schweizer Grenze 30 Kilometer östlich
Misses . Die Räumung dieser Rheingebiete (aus

« em unken nnd rechten Rheinnser ) wird so qereg -lt ,
in einem Zetraum von weiteren 11 Tagen

dnrchznführen ist , also im ganzen in 22 Tagen nach
Unterzeichnung des Waffenstillstandes . Artikel 16
autet : Die Verbündeten sollen freien Zugang zu

,
' m don den Deutschen in ihren Ostgrenzen geränm -

^ . ^ ' eten sowohl über Danzig , als auch über't Äcichscl lmbett , NM die Bevölkerung dieser Ge -
f c ' c verpflegen zn können oder auch für jeden an -

Zweck .
^ gen öie grausam ?»

WaffsnsiillftanösbeSwsungen .
. Berlin , 11 . Nov . (W .T .B .) Die Vertreter' ' er beiden sozialdemokratischen Par -
,?

, cn richteten an den schwedischen Reichstags -
^. geordneten Branting in Stockholm folgendes

durch Vermittelung der deutschen Ge -
'
^ t,chaft in Stockholm :

Genosses Die neugebildete sozialistische
Erichs Regierilna hat die Waffenstillstandsbedin -

öekanntgabe
Ser volksr - eiernng unS Ser Arbeiter - und SslSatennäts Saöens .

Die neue Volksregierung hat heute nachmittag
mit den Arbeiter , und Soldatenräten des ganzen
Landes getagt . Sie hat die Einrichtung der Sol -
datenräte begrüßt und gutgeheißen .

Die Soldateuräte haben sich als Laudesausschuß
badischer Arbeiter - nnd Soldatenräte konstituiert .
Sie haben die militärische Gewalt in Händen und
stellen sich mit dieser Macht hinter die vorlänfige
Regierttng .

Die Regierung wird mit Hilf : der Soldatenräte
die öffentliche Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten .
Dazu ist erforderlich , daß alle Zivilbehörden bis
zum letzten Mann einwandfrei weiter arbeiten ? aber
auch , des? die bisherigen militärischen Organisatio -
nen im Einvernehmen mit den Soldatenräten ihre
Aufgaben wie bisher lösen . Regierung und Landes -
ausschuh der Soldatenräte fordern die Soldaten auf ,

ßu ? ö ; s vorläufige Voiksregkrnu ^ :

Geiß , Vorsitzender
Dr . Haas ,
Brummer
Schwarz
Marum
Dietrich
Mart - loff
Dr . Wirth
Stockinger
L. Rückert
Trunk .

Karlsruhe , den 11. November 1918 .

Ordnung in den Kasernen zn halten nnd Gehorsam
im Dienst zu leisten ; insbesondere den Anordnungen
der Solimtenrätc und der militärischen Vorgesetzten
Folge zu leisten , wenn die Soldatenräte Anordnnn -
gen der Regieritng durchführen .

Vor Gewalttaten und Znchtlosigkeiten wird noch-
mals aufs schärfste gewarnt . Ruhe und Ordnung ,
Sicherheit von Leben und Eigentum sind allein un -
sere Rettung . Badische Soldaten ! Unser freies ,
schönes Land wird zerstört , wenn Unordnung und
Zuchtlosigkeit einreißt . — Macht Front gegen ge-
fährliche Elemente . Nächste Aufgabe der Regierung
ist Sicherstellung der Verpflegung der städtischen
Bevölkerung , Fürsorge für einen geordneten Durch -
zng und für Verpfelgitng der znrückflnteilden
Truppen .

Wr bis ^ rbs - ts .?- ~ : ?0 FMatsnrätz Saöens :
Uoffz . Bitchmann -

Mannheim
Emil Maier - Heidelberg
Reichmann - Karlsruhe
Kochcn - Triberg
KUgl >>r -Offenbitrg
Dr . Monfeld -Freibiirg
Ball -Freibnrg

Dr . Kraus -Freiburg
Kvninger - Freiburg
Bellenz -Bühl
Alb . Werner - PforZheim
Fr . Hoppe -Pforzheim
L. Nen.nert -Kehl
Frommer -Kehl
Mathies -Ettlingen .

gungen der Entente angenommen , damit das Blut «
vergießen nicht um eine Stunde verlängert wird .
Wir Sozialisten der beiden bisher getrennten , jetzt
in der Friedensarbert verbundenen sozialistischen
Parteien richten einen Appell an die Pr0l0 -
tarier in allen Ländern . Was die Führer
der Entente gefordert haben , dient zum Teil nicht
mehr der SicherilNg gegen eine Erneuerung der
Feindseligkeiten , die ohnehin ausgeschlossen wäre ,
nachdem die militärische Gewalt durch die glänzende
Erhebung der revolutionären Arbeiter nnd Sol -
daten gestürzt worden ist. E i n i g e d e r B e d i n -
gungen bedrohen vielmehr die phy »
fische E x i st e n z des befreiten und friedens¬
bereiten deutschen Volkes . Die Blockade soll fort -
gesetzt werden . Deutschland soll die Besatzungstrup -
pen der Entente ernähren . Es soll aber zugleich
einen großen Teil seiner Transportmittel (Lokomo -
tiven , Waggons , Kraftfahrzeuge ) ausliefern . Alle
diese Transportmittel sind unentbehrlich
für den geordneten und schleimigsten Abtransport
der Trnppen und für die Aufrechterhaltung der
Volksernährung . Ihre Wegnahme steigert die E t>
nährun gsschwieri gleiten ins Uncrträg -
liche. Sie bedroht zahllose nnschillbige Frauen ,
Kinder und Kranke unmittelbar mit dem Hunger -
tode . Der Tag der Freiheit und des Friedens
darf nicht der Tag der Tötung von Millionen wer -
den . Die Verständigung und das brüderliche Emp -
finden der Nationen könnten .nicht zur Wirklichkeit
werden , wenn der Einstellung des Kampfes mit den
Waffen folgen soll der Hungerkrieg gegen
Wehrlose . Wir rufen die Genossen in den aegen
Deutschland verbündeten Ländern auf . ihre Stim -
men mit den unseren zu vereinen . An den ver -
ehrten Genossen Branting richten wir die Bitte ,
der Internationale Mren Avpell zu übermitteln .

Die Unterschrift : Eduard Bernstein , Oskar
Cohn . Karl Kautsly . Hermann Molkenbuhr . Her¬
mann Müller . Wilhelm PFannfuch .

*
Stockholm , 11 . Nov . (W .T .B .) Die Waffenstill -

standsbedingimgm der Entente werden durchweg
als anßerordentlich hart bezeichnet nnd
scharf verurteilt . Sogar Branting
nennt sie unsozialdemokratisch und hosst , daß wenig -
stens die Blockade in einiger Zeit g>'mildert werden
könne .

*
Lloyd George verliest im Unterhaus die Waffen -

stillstandsbcdingnngcn .
London , 11 . Nov . (W .T .B .) Reuter . Das Un -

terhaus war gestern überfüllt . Lloyd George
wurde mit beaeisterten Kundgebungen begrüßt nnd
verlas die W a s s en st i l l sta n d s b e d i n g u n -
gen . die . wie er sagte , uni 5 Uhr morgens nach
einem die ganze Nacht hindurch mährenden Mei¬
nungsaustausch unterzeichnet worden waren . Lloyd
George fuhr fort : Heute Morgen 11 Uhr endet der
grausamste und fürchterlichste Krieg , der je die
Menschheit zerfleischte . Ich hoffe , daß mit diesem
ereignisreichen Morgen der letzte aller
Kriege zu Ende kommt . Es ist jetzt keine
^ eit zum Reden nnd unsere Herzen sind übervoll
von Dankbarkeit , für die es keine Worte gibt . Ich
beantrage deshalb die sofortige Vertagung des Hau -
ses um in der Kirche jetzt unseren Dank für die
Befreiung aus großer Gefahr darzubringen .
Asquith sagte : Die Waffenstillstandsbedingun -
gen zeigen , daß der Krieg nicht mehr aufgenommen
werde auch glaube er , daß die Welt in eine Aera
eintrete , in der der Krieg etwas Überwundenes sei .
Die Mitalieder begaben sich darauf im fei er -
liehen Zuge znr Kirche .

3fc
London , 10 . Nov . ( W .T .B .) In seiner Guild -

Ii a l l t e b e warf Llovd George einen Rückblick auf das
letzte Kriegsjahr . Er schilderte die ernste Lage vom letz -

ten
^Herbst und daZ zeitweilige Durchbrechen der Frontim g-rühjä 'hr und sagte dann u . a . : Die türkischen Armeensind vernichtet ^ Bulgarien ist besetzt , der letzte und größtevon unsern Feinden ist zurückgeschlagen , seine Armee , ehe-mals die furchtbarste der Welt , ist nicht mehr , die deutscheFlotte sicherlich nicht länger mehr eine Flotte . Kaiserund Kronprmz haben abgedankt . Wir sind kein räch -

luchtigeZ Volk , aber wenn der Kaiser und Kronprinz nichtentfernt worden waren , würde niemand irgendwelche ^
Vertrauen in die Aufrichtigkeit der deutschen Versicherun .
gen für die Zukunft gesetzt haben . Ueber die W a f f e n -
stlllstandsbedinungen sagte Lloyd George .Deutschland habe heute keine Wahl mehr und werde auchmorgen keine haben . Deutschland könne nur durch un -mittelbare Ergebung den Ruin abwenden , sein Schicksal
sei besiegelt .
,

Bon En g ka n d sagte et : Ich habe keine Verzweiflungin der stunde der Niederlage und keinen UeberMut inSw " de des Sieges gesehen . England wird sein -
Mäßigkeit im Erfolg bewahren . England wird kein Un --tu ? und kein Recht aufgeben . Der göttlichen Ge -
rechtigkeit und der Grunölage der Zivilisation muß Ge -
nuge geschehen . Lloyd George gedachte dann der Scbreckendes Krieges und der vielen Millionen der tüchtigsten
zungen Leute , die der Krieg der -Entente gekostet habe .Er rühmte auch den Anteil der Dominions am SiegeDen Schluß der Rede bildete ein Appell an die Einigkeitdes Reichs in den kommenden Friedensjahren , wie sie sichim Kriege bewährt habe .

) * f

Zur Lage im Osten .
Das <knüe öe ? üeutfthen Okkupation Polen .

Warschau , 12. Novbr . ( W .T .B .) Gestern gegen10 Uhr wurden die öffentlichen Gebäude , in denendie deutsche Zivilverwaltung amtierte , von
Delegierten der polnischen Verwaltung mit Beschlag
belegt . Die Räumlichkeiten wurden geschlossen , nur dieGebäude der Verlagsabteilung Deutsche Warschauer Zei »
tung wurde nach einer Besprechung von Mitgliedern des
deutschen Soldatenrates mit P i l s u d s k i ftr den Ge -
brauch wieder freigegeben . Pilfudski hat den Delegier -
ten des Soldatenrates den freien Abzug der
Deutschen zugesichert . Auf den Straßen wurden
in den Morgenstunden die deutschen Offiziere und Be -
amten von der Bevölkerung und polnischen Legionären■und Studenten entwaffnet . Dabei kam es zu mehreren
Zwischenfällen ! Im allgemeinen ist es hier ziemlich
ruhig . Nur hier und da fielen auf den Straßen scharfe
Schüsse . Die Miliz ist jetzt mit Gewehren bewaffnet .Starke Patrouillen der Legionäre ziehen unaufhörlich
durch die Straßen . Wie man sagt , wegen der in War -
schau in Erscheinung getretenen politischen Bewegung .Ein Erlaß des Regentschaftsrates
Okkupation für aufgehoben . Er
Vertreter aller Parteien zureiner nationalen Regierung auf . » . . . w . .
Aufruf des deutschen . Soldatenrates wird mitgeteil „ t . daßdie deutschen Soldaten sich von dem Kampfe der polnischen
Parteien völlig fernhalten werden und nur den Wunsch
haben , in die Heimat zurückzukehren . Das Leben der
Deutschen ist nicht gefährdet . Die Züge verkehren wieder .

Warschau , lt . Nov . (W .T .B . ) Der Regent -
fchaftsrat hat an die polnische Fraktion in
Posen ein Telegramm gerichtet , in dem es heißt : Die
deutsche Okkupation hat aufgehört zu exi -
stieren . Wir fordern alle Vertreter der Parteien auf ,
nach Warschan zu konimen und eine nationale Regierung
zu bilden . Ein gleichlautendes Telegramm ist nach Kra -
kau abgegangen .

Die Lage in Warschau .
Warschau , 11 . Nov . ( W .TB .) Im Laufe des gestri¬

gen Tages haben sich bei den in Warschau und Umge -
bung liegenden Truppenteilen Soldatenräte gebil -
det , welche untereinander in Fühlung getreten sind und
abends 6 Uhr eine Versa miiilung im Gouver -
nementsgebäude abhielten . In der Versamm -
lnng erschien ein Oberstleutnant als Abgeordneter
des polnischen Regentschaftsrates , welcher
sich erbot , für die Sicherheit der Truppen zu verbürgen ,
wenn bestimmte Gegenleistungen ( Ablieferung von
Waffen ) erfolgten . Aus der Versammlung erhob sich
lebhafter Widerspruch dagegen , mit irgend einer
polnischen Ltegierung in Polen in Verhandlungen einzu -
treten . Es wurde dem Abgesandten des Regentschafts -
rates eröffnet , daß der Arbeiter - und Soldatenrat kein
a >ide reö^ Be streben habe, als allen potttischen Richtungen

erklärt die
ruft die

3 i l d u n g
In einem

ftn öas yelmatheer !
Berlin . 11. Nov . (W .T .V .)
Der Waffenstillstand steht vor der Türe .

Der Friede wird ihm folgen . Der Augenblick
naht , wo das Blutvergießen ein Ende hnt .

Auch in der Heimat ist trotz tiesgeheiider Umwäl -
ziliigen Blutvergießen fast gänzlich vermieden wor -
den . Die Männer der neuen Regierung erklären ,
daß R » h e und Ordnung unter allen Nmstän -
den aufrecht erhalten werden sollen . Daran muß
auch das Feldheer und das Heimatheer mit aller
Kraft mitwirken . Nur dann kann eine ordnnngs -
mäßige Rückführung des Feldheeres und Entlassung
der Mannschaften stattfinden . Nur dann kann die
Ernährung von Volk und Heimat weiter gesichert
werden . Der Bürgerkrieg muß vcrmie -
den werden . Alle militärischen Dienststellen ha -
ben ihre Dienstgeschaste unverändert weiterzusüh -
reu . ' Ihre Hauptaufgabe ist , bei der Einrichtung
des Ordnnngs - und Sicherheitsdienstes mitznwir -
kcn und das engste Einvernehmen zwischen be«
Mannschaften , und ihren Führern herzustellen .

Von den Waffen gegen Angehörige des eigenen
Volkes ist nur in der Notwehr oder bei gemeinen
Verbrechen Gebrauch zn machen .

E b e r t , Reichskanzler , S ch e u ch, Kriegsmiiiister ,
G ö h r c , Mitglied des Reichstages .

gegenüber in voller Neutralität zu stehen und möglichst
bald in die Heimat zurückzukehren , aber nicht ohne
Sicherung des Rückzuges der im Lande zerstreuten und
der in der Ukraine stehenden Kameraden . Gegen die
Abgabe der Waffenbestände wurde e i n m ü »
tiger Widerspruch erhoben . Es wurde betont , daß
die deutschen Truppen in voller Geschlossenheit eine an -
sehnliche Macht darstellen , sodaß sich zu einer Panikstiin -
mung absolut keine Veranlassung erweise . Um 12 Uhr
nachts wurde eine Versa m » i l u n g mit P i I suds -
ki abgehalten , der gestern früh begeistert begrüßt , nach
Warschau zurückkehrte . Während der Nacht sind verein «
zelte Schüsse gefallen . Die deutschen Truppen sind alarm -
bereit , um sich gegen etwaige Ueberfälle zu wehren . In
einzelnen Fällen wurden alleinstehenden deutschen Mili -
tärpersonen die Waffen abgenommen . Deutsche Militär »
und Milizpatrouillen durchziehen auch heute die Straßen .

Eingreifen Pilsudskis .
Warschau , 11 . Nov . (W .T .B .) Der deutsche Solda -

tenrat teilt mit : Die Entiiiafsnung der deutschen Soldaten
und Beamten wurde auf das Eingreifen Pilfudski
hin eingestellt . Pilfudski gab die Zusicherung ,
daß sämtliche Waffen , die deutschen Soldaten abgenom --
men wurden , den deutschen Soldaten wieder zurückgehe -
ben würden . Deutsche Magazine sollen von deutschen
und polnischen Legionären gemeinsam bewacht werden .

) * (
Dee Kaiser in HoUanö .

Amsterdam . 11 . Nov . (W .T .B .) Zum Uebergang
des 'Kaisers nach Holland meldet M -mndag Och ten -
blad . daß am Samstag Abend in M a st r i ch t ein
deutscher General angekommen sei . der den Behör «
den mitteilte , daß der Kaiser am nächsten Tage nach
Holland kommen werde . Am Sonntag Morgen
1/28 Uhr näherten sich auf der Straße von Visö
nach Maftricht zehn Autos in langsamer Fahrt
dem Dorfe Monland . Die Autos wurden von
Offizieren gesteuert . Der Kaiser trug .preußische
Generalsuniform . Das Gerücht von seiner Aiikmift
verbreitete sich in der Umgegend mit großer Schnei -
ligkeit , wodurch Hunderte Neugieriger zusammen -
strömten . Der Zug von Automobilen wurde unter
das Geleit von zwei holländischen Offizieren gestellt ,
die ihnen nach dem Bahnhof Eysden eskortierten .
Dort war inzwischen der kaiserlich^ Zug und ein bel -
gifcher Güterzug angekommen . Kn dem d e u t -
schen Zug befanden sich hohe deutsche Offiziere
und Dienerschaft . Um die von Militär abgesperrte
Station hatten sich T a u s e n d e von Neu¬
gierigen gesammelt . Es kam zu Demonstratio -
nen von Seiten der belgischen Bevölkerung . Weiter
wird aus dem Haag gemeldet , daß sich am Sonntag
Nachmittag der deutsche Gesandte Dr . Rosen mit
dem Kabinettschef im holländischen Ministerium des
Aeußern Beude van Troostwiskl nach

_
der Grenze

begaben . Es verlautet , daß die Offiziere , die sich
in der Gesellschaft des deutschen Kaisers befinden ,
interniert werden . Das Gerücht , daß auch
die Kaiserin , der Kronprinz und Feldman
schall von Hindenbnrg niit dem 5kaiser über
die Grenze gekommen seien , bestätigt sich nicht .

Amsterdam , 11 . Nov . (W .T .B .) Wie die Blätter
berichten , ist der kaiserlich - Hofzug gestern vormittag
unk 9 .45 Uhr in M a st r i ch t angekommen . Der
Bahnhofsteig war vollkommen abgesperrt . Vor dem
Bahnhofe hatte sich eine riesige Menschenmenge an -
gesammelt . Auf dem Bahnhofe befanden sich der
Bürgermeister und andere amtlich ? Personen , sowie
der deutsch ? Konsul . Unter dem Publikum , unter
dem vielfach Belgier waren , kam es zu f e i n d -
lichen Kundgebungen . Der Kaiser war
vom General v . F a l k e n h a y ii und andere !»
hohen Offizieren und Gefolge begleitet . Ein zweiter
Zug mit weiteren ? Gefolge und den Hofautos folgte
etwas später . Der kaiserliche Hoszug kam um
3 .15 Uhr nachmittags in Maarn an , wo der Kaiser
von seinem Gastgeber , Herrn B e n t i n , envartet
wurde . Außerdem waren Generalmajor Onnen ,
der Kommissar der Königin in der Provinz Utrecht
nnd andere amtliche Personen anwesend . Von
Maar » setzte der Kaiser die Fahrt nach dem Bentink -
schen Schlosse im Automobil fort . Nach dem hiesigen
Pressebüro sind bie Bedingungen , unter denen der
Kaiser sich in M a a r n aushalten wird , ungefähr
dieselben wie für Internierte . Obwohl diese Be -
dingungen aus Höflichkeit gegen die Person beä ;
Kaisers nicht veröffentlicht werden , könne nran tat ' ,
sachlich von seiiwr Intermernna in .Äollarch
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Die Krifis im Ne
'
ch .

Dle Staatssekretäre und Neichsdehöröen .
Berlin . 11 . Nov . tW .T .B . Amtlich.) Die Staats -

fefrctüre und die Chefs der Neichsbe »
Korden sind von der Neichsregierung mit der vor-
ZUufigen Wetterführung der Geschäfte
deauftraat worden . Das Eindringen unbe¬
fugter Personen in die Geschäftsräume der Reichs-
beliörden und die Uebernahme amtlicher Geschäfte
durch solche Personen ist nicht gestattet. Die Reichs«
regicrung : Ebert - Haase .

Berlin . 12 . Nov. sW.T .B .) Wie die Voss. Atg.
cius zuverlässiger Seite erfährt , ist zur Leitung deS
neuen Staats sekretariats . das für die Er -
ledigung aller für die Demobilisierung verbundenen
fragen geschaffen wird , der bisherige Leiter der
Kriegsrohstoffabtcilung Kröth in Aussicht go-
nommen.

Oer Aufruf an Sie Eisenbahner .
Verlin , 11 . Nov . (W.T .B . ) Der Verband der

Beamten der preußisch-hessischen Staats - und
der ReichSeisenbabn, der deutsche Eisenbahnerver -
band , der 'Allgemeine Eisenbahnewerband , der Zen -
Dreiverband Dentscher Eisenbahner . Sib Elberfeld,die Reicliskartenstelle der Staatsangestellten Elber -
seid» und der Verband preußisch- hessischer Lokomotiv¬
führer lx'.ben folgenden A n f r n f au a l l e E i s e n-
bahn er . Beamte und Arbeiter erlassen:
Zur Sicherung der Volksernährung ist
? Z n o l >v e n d i g , das; der Eisenbahnverkehrim b i 5 b e r i g e n ll m fa n g e « u s r ech te r h a l-
t e n bleibt. Wir richten deshalb in dieser ernsten
Schickialsstnnde Deutschlands die dringendeM a !> n u n g an alle Beamten und Arbeiter des
Eisenbahnbetriebes ' Haltet Ruhe und Ord -
w ii n d i tu Betriebe und tut Eure Pflichtals Eisenbahner . In diesem Sinne macht Euren
«anzen ö-mflnn geltend, damit diese Mahnuna rest-los zur Dui -chsiihiung gelangt . Gleichzeitig fühlen
nch die Organisationen verpflichtet, das dringende
Ersuchen an die Verbände zu richten, die Leistungs¬
fähigkeit des Personals dadurch zu erhalten und zufördern , daß sofort geeignete Schritte zur Be -
Hebung der wirtschaftlichen Notlageder Eisenbahnbedien st eten getan werden.Zur Verwirklichung dieser Ziele setzen die obenge¬nannten Organisationen ihre ganze Kraft ein .
Hirschfeld . (Infolge von Verkehrsschwierigkeitenwar es nicht möglich , mit den deutschen Verkehrs -
versonalverbänden Sitz Nürnberg in Verbindung zutreten .)

Sottatenrat an öer §ront.
Hamburg , 11 . Nov . (W .T .B .) Das Häufet-auartier teilt dem Soldatenrat folaendes mit : Ander Front lst ebenfalls ein S o l d a t e n r a t ge-

bildet worden. Die Bildung ist ruhig verlaufen .Der Soldatenrat wird mit Generalfeldmarschallvon Hindenbnrg in Verbindung treten und
feine Forderungen vorlegen.

Hinöenbmfl km Hauptquartier.
Berlin , 11 . Nov . (W .T .B .) Die holländische

Meldung , wonach auch Generalfeldmarschall von
Hindenburg in ' Holland angekommen wäre , be-
ruht auf einem I r r t u m. Hindenburg befindet sichim Groben Hauptquartier und steht aufdem Boden der neuen Regierung . Auch da?
Hauptguaitier des Kronprinzen Rupprechtbefindet sich auf seinem Posten und ist nicht , wie die
Meldung der Les NouvelleS meldet, auf der Flucht .

*

Konstanz.
Konstanz, 11 . Nov . sW.T .B .) Gestern hat sichauch hier ein Arbeiter - und Soldatenrat

gebildet. der die öffentlich Gewalt übernommenbat . Die Uebernahme erfolgte obne sealichenWiderstand . Die Stadt ist vollkommen r u h i g .Der Ausruf der neuen württembcrgischrn Negirrnng .
Stuttgart , 11 . Nov. (W.T .B .) Eine neuev r o v i s o r i s ch e N e g i e r u n g. bestehend ansBios . Baumann . Crispien . Hcymann . Kiene . Lie-

HmmatMube ? .
Originalronkan von Felix Nabor .

tNachdruck oecbo »e«.j
2) (Fortsetzung .)

„Gott segne dich," hauchte die Kranke und ihre
Hände ruh :en einen Augenblick auf Trudes gejenk -
tem Haupt .

Dann waren sie allein mit ihrem Leid und mit
ihren Sorgen . Ilm sie her ward es stille wie in
einer Kirche, wenn Gesang und Orgel verstummt
sind nund nur noch einzelne Beter im Dämmex des
Schiffes an goldenen Al'ären knien. Tie Mutier -
liebe entzündete heilige Flammen und steckte ihre
weißen Kerzen auf die goldenen Leuchter; innigeGebete stiegen aus einem zuckenden Mutterherzen
gleich weißen, duftend .'n Weihrauchsvölkchen zunlHimmel empor und heiße Tränen quollen aus hei-
ligem Born . . .

Ein Engel schwebte dnrch den vom Leide einer
Mutter g .Weihten Raum und küßte ihr die Tränen
weg. Da schloß sie . unter Tränen lächelnd , die
müden Lieder und ein sGmer Traum ging di ' rchihre Seele . . . .

2.
In dem große» ©aale des Herrenhauses saß das

Brautpaar inmitten der Gäste an der langen,llumengeichmückten Tafel .
Paul Marschall führte das große Wort und ent -

hüllte seine Zukunftsplane , die geeignet schienen , die
Welt aus ihren Angeln zu heben. Di* Gäste lach¬ten oder schüttelten die Köpfe zu seinen Prahlereien :alle aber tranken . Allein auch darin war ihnen
Marschall über, und sein Gesicht glühte wie ein über-
jheizler Kessel.
- Neben dem großspurigen Hausherrn kam keiner
auf ? er erdrückte sie alle durch die Wucht seiner Per - .
ßönlichkeit und seiner Re5e, die wie ein Brunnen i

schnig , Lindemann . Schreiner wendet sich in einem
Aufruf an das württembergische Volk ,
worin es heißt, daß die neue Regierung von nun
an die gesamte öffentliche Gewalt inne habe. Die '
provisorische Regierung habe ihre am 9.Novenibcr
gegebenen Versprechen erfüllt und als Fachleute für
die Fortführung der Verwaltungsgeschäfte : Bau -
mann für Ernährungswesen . Kiene für Justiz . Lie-
sching für die Finanzen berufen . Das Verkehrs-
wesen bleibt dem Ministerium des Auswärtigen
unterstellt , mit dem bisherigen Präsidenten S t i e-
l e r und Metzger für Eisenbahn und Postwegen.
Die Gestaltung der Dinge erfolgt im Einvernehmen
mit dem Arbeiter - und Soldatenrat . Nur Ver -
fügungen . die von der Regierung und den zustän-
digen Ministern ausgehen , haben Rechtskraft. Alle
Gesetze und Verordnungen bleiben in Kraft , soweit
sie nicht durch besondere Verfügung geändert oder
aufgehoben werden. Dieses gilt insbesondere für
alle die Bewirtschaftung der Lebensmittel betref-
senden Vorschriften. Der Sicherheitsdemst wird
von den bisherigen staatlichen und gemeindlichen
Organen unter Mitwirkung von Soldaten aus -
geübt . Die Soldaten folgen ausschließlich den An-
Ordnungen des Leiters des Betriebswesens . Ter
Aufruf verspricht weiter ausgedehnte Amnestie und
fordert zur strengsten Ordnung auf . um die Städte
und Industriegebiete vor dem Hungertode zu
schützen. Das Land habe alle Veranlassung , eine
geordnete Verpflegung der Städte und der zurück -
kehrenden Truppcnniassen sickern zu helfen. Ter
Ausgang des Krieges und nicht die politische Um-
gestaltung in Württemberg zwingen zu unvermeid -
lichen weiteren Einschränkungen . Jeder solle seinen
Dienst und seine Arbeit in gewohnter Weise fort-
setzen.

Ludwigshafrn .
LudwigLhafen, 10. Nov . Priv . -Telegr .) Gestern

abend hat sich flitck) hier ein Arbeiter , und
Soldatenrat gebildet. Der Luftschutz bleibt
für Ludwigshafen und Mannheim bestehen , alle
Offiziere der Flaktrupps bleiben auf ihren Posten .
Die Ruhe wurde nirgends gestört.

Hessen vom S .A.N. zur Republik erklärt .
Darmstadt . 11 . Nov . (W .T .B .) In einer weiteren

Sitzung des Sosdaten - und Arbeiterrates wurde
gestern nachmittag Hessen zur Republik
erklärt , der Großherzog wurde für a b -
gesetzt erklärt . Der Aufruf hat fol-
genden Wortlaut : Arbeiter und Bürger ! Tie Re-
giernngsgowalt ist auf das Volk übergegangen . Es
ist frei und mächtig, sein Schicksal selbst zu bestim-
men. Soldaten . Arbeiter . Bürger schließt die Reihen .Ein freies Volk schafft eine freie Zukunft .

Die neue hessische Regierung .
Darmstadt , 11 . Nov . (W .T .B . ) Das Präsi¬dium des neuen Ministeriums und die

oberste Leitung der Ministerialabteiluna des In -
nern hat heute Abg. Ulrich übernommen . ZumDirektor des Ernährnngsamtcs wurde Abg. Neu -
mann ( Soz .) bestellt, zum Direktor des Arbeits -
amtes (so^ialpolitisck?« Abteilung ) Abg . Raab
(Soz .) . Wegen der Besetzung der andere 1, -osten
sind noch Verhandlungen im Gange .

Wiederaufnahme der Arbeit in Berlin .
Berlin , 11 . Nov . (W T .B . ) Der Arbeiter - und

Soldatenrat von Großberlin hat beschlossen, d i eArbeit in allen Betrieben wieder auf -
z u n e h m e n. In der Lebensmittel - und der
Druckereibranchs soll die Arbeit wieder aufgenom¬men werden.

„Rat geistiger Arbeiter ".Berlin , 11 . Nov . (W .T .B .) Im Anschluß an den
Arbeiter - und Soldatenrat hat sich am 10. Novemberim Reichstage ein „R a t g e i st i g e r A r b e i t c r "
konstituiert . Er wirkt für die k u l t u r p o l i t i -
s ch e n Ideale auf dem Boden der sozialen
Republik . Wer mithelfen will , melde sich schrift -
lich : Rat geistiger Arbeiter . Neichstagsgebäude ,Zimmer Nr . 15 K. Kurt Heller . Siegfried Iakobsen ,Major Kiesel, Rudolf Leonhard , Leo Matthias und
Herbert . Dr . Hert Müller . Dr . Helene Stöcker,Franz Thieß und Armin Wegner .

Der frühere Kapitanleutnant Baaske .
Berlin , 11 . Nov . (W .T .B ) Ueber die Vorgängeder gestrigen Versammlung der Arbeiter -

und Soldatenräte im Zirkus Busch wird er -
gänzend berichtet: Um 5 Uhr füllte sich das Haus
mit den von den Arbeitern und Soldaten gewählten
Arbeiter - und Soldatenräten , lt . a. waren auch der
sriihere Kapitanleutnant Paaschs anwesend, der
bekanntlich gestern in den Aktionsausschuß des Sol -
datenrates gewählt worden ist. Es wird von Iuter -
esse sein , zu erfahren , daß Paaschs fast 13 Monate
von den früheren Machthaber» interniert war ,
was der Öffentlichkeit verborgen bleiben sollte.
Paaschs ist ein Sohn de? ReichstagSvizepräsidenten ,
ein Beweis , wie selbst unter dem früheren Bürger -
tum die Verkehrtheit des alten Systems empfunden
wurde . Schon im Oktober 1917 hatte Paaschs zur
Niederlegung der U - Bootw ^iffe ge -
raten und aufgefordert und wurde deshalb ge -
fangen gesetzt. Ferner waren Vertreter der
500 Seesoldaten erschienen, welche jetzt im Admiral -
stab den Dienst versehen.

Polizeiverordnung für Berlin .
Berlin , 11 . Nov . (W .T .B .) Bekanntmachung .

Im Einverständnis der für die Vororte gebildeten
Arbeiter - und Soldatenräte habe ich die
L e i t u n g der P o l i z e i im Landespolizeibezirk
Berlin übernommen . Tie Zensur und alle die
Vereins - und Versammlungsfreiheit beschränkenden
Vorschriften sind hiermit aufgehoben . Alle Gast-
und Schankwirtschaften haben gleichmäßig um halb
12 Uhr abends zu schließen . Alle bisherigen sonsti -
gen ae 'etzlicben und polizeilichen Bestimmungen blei¬
ben bis auf weiteres in Kraft . Das unbefugte
Tragen von Waffen seitens der Zivilbevölkerung ist
verboten. Zuwiderhandelnde fetzen sich strengster
Bestrafung aus . Sämtliche Beamten der Polizei
des Landespolizeibezirks Berlin und die Feuer -
wehren bleiben bis auf weiteres in ihren Aemtern .
Ihren Anordnungen ist unbedingt Folge zu leisten.
Ich bitte die Groß -Berliner Bevölkerung , im Hin »
blick auf das eigene Wohl und das Wehl des Gan -
zen , diese Anordnungen gewissenhaft zu befolgen
und dazu beizutragen , daß die Sicherheit und Ord -
nung gewahrt bleiben.

Der Arbeiter - und Soldatenrat .
gez . : Eichhorn ,

Volksbeauftragter für die öffentliche Sicherheit .
Falsches Gerücht .

Berlin , 11 . Nov . (W .T .B . ) Wie caiS Wilhelmshaven
gemeldet wird , entbehrt das Gerücht , die englische
Flotte sei in Wilhelmshaven eingelaufen , jeder Be »
gründung . Die Forts seien schußbereit .

Posen .
Pose», . 11 . Nov . (W .T .B .) Tie Festung

Posen ist seit gestern in der Gewalt des A r b e i-
ter - und Soldatenrates . Das General -
kommando. dos Gouvernement haben sich dem Sol -
datenrat unterstellt . Polizeipräsidium . Telegra -
phenamt und Bahnhof sind besetzt. Die Umwälzung
vollzog sich in Ruhe .

In Königsberg .
Königsberg , 10 . Nov . (W^ .B .) In der vergan¬

genen Nacht ging die Vollzugsgcwalt in die Händedes provisorischen Soldatenrates über.Das Stellvertretende Generalkommando , das Gou -
vernement und die übrigen militärischen Kom-
mandostellen wurden besetzt, ebenso das Polizeipräsi -
dium , der Bahnhof und das Haupt - und Telegra -
phenamt . Der stellvertr . kommandierende
General und der Gouverneur sind zurück -
getreten , desgleichen Oberbürgermeister Körte .Die bürgerliche Venvaltung und die Polizeibehörde
setzen ihre Tätigkeit fort . Nachmittags erfolgt die
Wahl des endgültigen Soldatenrates , auf den die
vollziehende Gewalt übergehen wird . Im Militär -
arrest befindliche Soldaten , mit Ausnahme der
schweren Verbrecher, wurden in Freiheit aesetzt. Die
Stadt ist ruhig . Tie Soldaten und Bürger wer-
den zur strengsten Ruhe und Disziplin und zurAchtung des

^
vrinaten Eigentums ermahnt . — Aus

Heilsberg wird berichtet, daß die dort befindlichen5000 russischen Gefangenen , die aus -
brechen wollten , in Aussicht gestellt worden ist. daßmit ihrem Abtransport vom Montag ab begonnenwerden wird .

Tie Bewegung Im Osts«.
Verlin , ll . Nov . ( W .T .B . ! Auch im Osten beginntdie Bewegung Wurzeln zu schlagen . Königsberg .

Allen st ein , Jnsterburg , Gumbinnen x 3 »zen , Posen und andere Städte sind in der H .
'
n.d,y r

"
Ardeiter - und Soldatenräte . In Königsberg wurde b?schlössen, in den nächsten Tagen e -ne Abordnung »ackBerlin zu schicken , um namentlich an der OstgrenzeSicherungen zu erhalten . Oberbürgermeister Körte ?ftabgesetzt . Von Ba tocki hat sich zur Verfüg,,na tJi
Rates gestellt . In Ällensiein mackit sich ein Zurückflutenvon Mannschaften aus anderen Garnisonen bemerkbarDer Arbeiter - und Soldatenrat hält es aus diesemGrunde für erforderlich , daß die Entlassungen und Be-urlaubung direkt von den Truppenteilen zu erteilesind . In Posen hat der Arbeiter - und Soldatenrat Füh .lung mit den Polen genommen . Abgesehen von kleine-ren Ausschreitungen werden überall Ruhe und Ordnung
aufrecht erhalten .

Ter Eindruck In Schweden .
Stockholm , ll ) . Nov . ( ?vrkf . Ztg . ) Die Ereignisse inden norddeutschen Küsten st ä d t e n machen hiereinen ungeheuren Eindruck , doch wird das Ur-teil durch sehr viele sensationelle Meldungen erschwert .Allgemein ist nian erüaunt . daß die Vorgänge fast gatu

unblutig verlaufen sind und strengste Ordnung aufrech :
erhalten wird . Die Ursache der Ereignisse erblickt manin dem Versuch , die Floite zu einem letzten verzweifelten
Angriff auösahren zu lassen . Da der bisherige Verlaufder Dinge keinerlei Anzeichen von Bolschewismus erken -
nen ließ , glaubt die Presse , daß der dei ' t '

che Ordnungs -
sinn und die Selbstzucht auch wetterbm Gewalttaten ver-
meiden wird . Die außerördenilicke Spannung in Stock-
f-cim ist dadurch besonders erhöbt worden , daß gesteriider deut ' che Torvedobootiä ^er W 71 in Stockholm -
Schaerenhof einlief . Das Schiff war , wie ich höre , auf
einer Natrouilixnfabrt im Nebel -zu nahe an die schwedi -
fche Küste gekommen und auf Grund geraten . Es
machte sich nnt eigener Kraft wieder los . mußte aber
wegen eines Schadens den Stockholmer Hafen anlaufen ,um zu docken . Nack, Vornahme der Reparatur wird eZ
sofort wieder auslaufen .

Kurt EiZn ??.
Der ? eiter und Organisator des revolutionären Um-

sturzeS in München , der auch den Vorsitz in dem
während der Nacht gebildeten Arbeiter -. Soldaten - und
Bauernrat übernommen hat , jetziger Ministerpräsident
Kurt EiSner , ist am 14. Mai 1837 in Berlin ge«.
boren . Er ist jüdischer Abstammung . Nach Absolvieriing
seiner Studien wandte er sich frübzeitig der sozio !demokra -
tischen Bewegung zu. Er war längere Jahre Redakteur
des Vorwärts in Berlin , wurde aber lv03 anläßlich des
bekannten Vorwärts -Konfliktes mit vier anderen Kolle-
gen wegen Hinueigung zum Revisionismus entlassen .
Er betätigte sich dann mehrere Fakre als Schriftleiter
und Mitarbeiter verschiedener sozialistischer Zeitungen .
Vor einiger Zeit fiedelte er nach München über , wo er
in den Redaktionsverband der Münchener Post eintrat ,
wo er bayerische Politik , daneben auch wissenschaftliche
Fragen bearbeitete und daS Kunst - und Tbeaterreferal
führte . Bei Beginn des Krieges löste er infolge Differen -
zen mit der redaktionellen Leitung seine Beziehungen
zu dem Blatt . Seither bat er eine starke Wandlung
nach der radikalen Richtung hin durckigemacht . Als die
Spalt » na in der Sozialdemokratie eintrat , gründete Eis -
ner in Müncben die Partei der Ilnabbängigen . deren Füh¬
rer er wurde . Bei der Streikbewegung im Frühjabr
des heurigen IabreS wurde er wegen Aufreizung zum
Generalstreik verbaftet und erst vor einigen Wochen , als
die Neuordnung im Reiche eintrat . <n,S der Haft entlassen .
Die MünGener Unabhängigen stellten ibn dann zu der
bevorstehenden Re 'ckistagsersatzwnhl im ?"ak>lkreis Mün -
chen I . als Kandidaten auf . In den Verfammlunaen ,
welche seitens dieser Partei in den letzten Tagen abge -
halten wurden . 5" t EiSner die Volkserhebung bereit ?
unverblümt angekündigt . EiSrier ist Verfasser einer
Reibe wissenschaftlicher , durchweg das Programm der
sozialistischen Weltordnung vertretender Schriften .

Knrt EiSner ist verbeiratet mit der vor kurzem auö
der Haft entlassenen sozialdemokratischen Rednerin und
Agitatorin Sarah Rabinowitsch (ans Galizienj ,
einer zweiten Rosa Luxemburg .

Bavern nnd Italiener In Tirol .
Wien . lt . Nov . iW .T .B .^ Die Korrespondenz Herzog

meldet aus Innsbruck : Die Bayern setzen ihren
Rückzug aus Tirol fort und räumen bereits den
Brenner , über welchen die Italiener in Automobilen fol -
gen . Die Italiener organisieren allmählich in Süd --
tirol den Abtransport der Ausrüstung und Truv -
Pen in die Keimat . Zur Zeit sollen sich noch etwa 300ÖOÖ
österreichische Soldaten in Südtirot befinden .

zic
Braunschweiü , 1l . Nov . (W .T .B .) Der Volksfreund .

da3 demokratische Organ für Braunschweig und Um -
gebung veröffentlicht einen Aufruf , , n dem es heißt :
Der Arbeiter - und Soldatenrat sieht es als seine Auf ^
gäbe an , im braunschweigischen Lande die Revolution
restlos durchzufübren . Vorbehaltlich der Zustim -
mang der aus Wahlen hervorgegangenen Landes -

/ '
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rauschte. Selbst der Bräutigam , Alfred v. Brenken,ein stattlicher Herr , der steif und stumm, korrekt bis
auf die Knocken, tadellos vom Wirbel bis zur Zehe,neben Trude saß . wurde durch seinen Sckzwie^er-vater völlig in den Hintergrund gedrängt . Truds
suchte ein Gespräch mit ihm anzuknüpfen , allein es
versank rasch in den Fluten der väterlichen Rode,und Brenken machte keine Miene , es zu erneuern ,lieber Trnde kam eine bange Traurigkeit , ein
schmerzvolles Gefühe des Vcrlasscnseins. und ste
vermochte nur mit Mühe ihre Träne » zurückzuhal-ten.

Zum Glücke brachten Suse und Max Rainer , die
am Ende der Tafel saßen, einen irischen , fröhlichenTon in das seltsame Verlobungsfest . Sie neckten
sich beständig und lachten hell, ohne sich darum zukümmern, ob dies auch schicklich sei. Marschall drohteseiner übermütigen Tochter mit dem Finger , allein
ste machte sich nichts daraus und quittierte mit einer
neuen Lachsalve . Da fand er es selber an der Zeit ,daß etwas „Leben in die Bude " komme und riefihr zu : „Na — so legt mal los und zeigt eure
Künste. Mustk. Musikl . . . Sie ist der Zauberquellder Freude ."

Da seine Sentenz von den Gästen nicht gehörig
gewürdigt wurde , zuckte er die Schultern . „Idioten ! "
knurrte er, leerte sein Glas und setzte es so heftigauf den Tisch, daß es zersprang . „Halloh , Scherbenbedeuten Glück ! " lachte er und ließ sich ein neues
füllen.

Inzwischen hatte sich Suse an das Klavier gesetztund Max Rainer nahm die Geige .« den Arm . Er
war schlaf und schön gewachsen und um das blasse,schmale Künstlergesicht ringelten sich dnnkle Locken.Suse schaute ihn traumverloren an, bis er ihr das
Zeichen gab.

Da schlug sie einen Akkord an und die Geige
sang . . .

Es waren seelenvolle Klänge , die der junge Gei»
eer seinem Instrument entlockte . Es klang frisch

und freudig , hell und froh , innig und voll tiefer
Sehnsucht, es war Eigenes , Selbstempfund .'Nes,S .' lbsterft?btes — ein stolzes, starkes Lebensbild .
Alle fufCtm , daß hier ein großer Künstler zu ihnen
sprach , alle spendeten freudigen Beifall und warteten
voll Ungeduld auf d 'e nächste Nummer . Denn Suse
hlitte ihnen unter den? Sieg ' l tiefster VersMviegen-
heit verraten , daß die Glanznummer des Abends
ein Heimatlic .d sei, das Rainer selbst komponiert-
habe.

Rainer ließ sich auch n '
cht lange bitten , sondern

verneigte sich und sagte mit snner weichen , einschmei -
chelnden Stimme : „Ich entbiete dem hochverehrten
Bratttpaar meinen Gruß und widme der Braut die -
ses Lied, damit sie , wenn sie in der Ferne weilt , der
Heimat nicht vergesse . . ."

Damit setzte er sich anS Klavier und griff in die
Taswn . Suse sang etwas zu grell , aber völlig sicher:

Seid gegrüßt , ihr stillen Fluren !
Leuchtend strahlt mix das Gefild .Meiner Augend goldne Spureil .Wie ein holdes Märchenbild.
Seit ich friedlos dich gemieden,Hab ich schüren Wahn gebüßt.Du nur gibst dem Herzen Frieden :
Teure Heimat , sei gegrüßt ! . . . .

WaS Max Rainer da in blühender Tonsprache ver-kündete, war ihnen allen aus der Seele gesprochen ,und bei der dritten Strophe hatte sich ihnen dasLied schon so ins Ohr geschmeichelt,, bas- denKehrreim mitsangen :
„Teure Heimat , sei gegrüßt ! "

Trude trat , als das Lied zu Ende war , zu Rauierund drückte ihm die Hand . „Das war schön, HerrRainer, " lobte sie, „ ich danke Ihnen von Herzen fürdiese Widmung . Das Heimatlied wird immer inmeiner Seele fortklinaen . auch wenn ich _i » der .

Ferne bin. Und ivenn Sie nach Berlin kommen ,
müssen Sie uns besuchen — und ein Stück Heimat
mitbringen . . ."

„Mit Vergnügen / erwiderte Rainer erfreut ,
„mein Weg ßührt mich nächstd^m nack> Berlin , zurMetrovo ^e d " r Kunst .

"
„Glückauf ! . . . Grüßen Sie mir auch IhrenVater . Er war mein Lehrer , und ich habe ihm das

Beste zu verdanken : daß er mir das Wesen der Mi ' sik
erschloß und mich lehrte , sie mit dem Herfen zu ver-
stehen . Ein Professor hätte das nicht besser 5önnen
— und der Professor hätte er auch werden sollen ,aber er ist zu b 'Miden . Das ist Ihnen vorbehalten ,lieber Rainer —"

Rainer reckte sich, als ob er die Sterne vom Hmf.
Niel herabholen wollte. „Ich hol' mir den goldenen
Kranz .

" rief er. „und tvenn er am Firmament hän-
gen sollte. Denn ohne Ruhm ist die beste Kunst eine

„Alles Glück zur Künstler - und Sebensfahrt !
"

„Ich danke! . . . Ihnen ebenfalls alles Gluckt"
Da trat Fred v . Brenken , in Lackstiefel und

Glocken^Jehrock, feierlich, ein wenig hochmütig, zu
den beiden, bedankte sich kurz und frostig bei dem
jungen Künstler und führte seine Braut auf ihren
Platz zurück . „Eigentlich kolossal frech, solche Heimat-
Protzerei .

" grollte er . „Zum Henker — Berlin ist
doch nicht Sibirien ."

„Aber es könnte Sibirien werden . Fved !"
„Wie denn?" fragte er scharf zurück .
„Durch deine Kälte "
„Ach so ! . . . Ja , siehst du, das sind so Sache» .
Sie suchte in seinen Augen ein ^n warme » Strahl

aber er lächelte nur kühl. Ihr Herz schnürte sich
zusamnlen : es war ihr , als hätte eine eiskalte Hauö
nach ihrem Herzen gegriffen .

t . . .Es war eine Kluft zwischen chnen , es war ein R ' v
in ihren ? Glück . . . . (Fortsetzung folgt.!

- ) * (-
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daß die Entlassungen und Ve¬en Truppenteilen zu erteilenArbeiter - und Soldatenrat Svüb -wmmen . Abgesehen von kleine,den überall Ruhe und Ordnung

ruck in Schweden.
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j ►» ♦ Ii tt n erklärt der Arbeiter - und Soldatenrat
! VPo « } Braunschweig zur Republik . D «,l , er sind
^5 ^ - aalichen Güter zum Eigentum des Staates er-

- i , ,nh alle Personentitel und Anrechte ausgehoben,
' nnd eines ersten Wahlrechtes wird allen mündigen

5." und grauen des Landes die Teilnahme an der
m

fl
vriina gewährt . Der Arbeiter - und Soldatenrar

ttEe Funktionen des vorhandenen Staatsappa -
foä unö überträgt sie auf Volkskommissariate . Alle

«eamte und Angestellten im Lande haben weiterhin
fhre Pflicht M tun .

Nerbandlnngrn wegen deS TlironverzichtS des
Fürsten von Waldeck -Ptirmont .

Bassel, 11 . Nov. (W .T .B . ) Die Verhandlungen
,
'iher don Thronverzicht des Fürsten von
Wald

'
eck - Pyrmont sind vormittags durch den

^isseler Arbeiter - und Sosdatenrat nach Anfrage bei
d'n , Kabinettschef in Arolsen eingeleitet worden , und
rs ist angefragt worden , wie sich der Fürst zu der
«wn * stelle. Der Kabinettschef vertrat die Ansicht ,
hnft

'*
bw Erledigung der Frage Sache des Staats -

Ministeriums und d "s Landtages sei . Im übrigen
wisse man ja noch nicht, wie sich das Waldecker Volk
V i ^ 1- Wdankungssrage stelle . Mit der Bemerkung ,
faß die freiwillige Abdankung aus naheliegenden
Ariindn zu empfehlen sei . brach der Arbeiter - und
Soldatmrat zunächst die Verhandlungen ab.

Der Berliner Lvkalanzeiger .
Berlin, 12. Nov. Der Verl . Lokalauz. schreibt in

c
'
.-cncr Sache : Am Samstag nachmittag erschienen Ver-

i -ctcr der Spartakusgruppe in Begleitung von
Soldaten in unserem Gescbäftsgebäude und nahmen un -
t
"

r Drohung mit Gewalt bei eNvaigem Widerstände
Besitz von unserem Haus . Das Personal wurde
ecuötigt, das Blatt unter dem Namen ..Die Note Fahne "

zu drucken . Nachdem nunmehr die neue Regierung , die
insbesondere den Schutz des Eigentums gewährleistet .
! :c Widerherstelluna der Ordnung in die Wege geleitet
fat , sind wir vorstellig geworden , auch in unserem Hanse

.für die Widerherstellung der in allen zivilisierten Län -
N.' 1'i! geltenden Rechtsordnung zu sorgen . Die Regie -
rrng hat uns ihren Schutz zugesagt und infolgedessen sind
wir in der Lage , un 'er Blatt wieder unter dem alten
Titel erscheinen zu lassen.

Thorn.
Thorn» lt . Nov . (W.T .B .) Thorn steht seit

gestern unter der Leitung des Arbeiter - und
Goldatenrates . Die Umwälzung ist ohne
Blutvergießen vor sich gegangen . Der Ar -
' eiter- und Soldatenrat erließ einen Aufruf , in dem
n bekannt gibt, daß die Gewalt d ?x Regierung in
feine Hände übergegangen ist . Ruhe und Ordnimg
i'iüssen vollständig ausrecht erhalten werden . Zur
llnterstühu

'
ng deS Militärs ist gestern eine Bürger -

wchr gebildet worden . Kinos und sonstige Ver-
anstaltringen fallen bis auf weieres aus . Der Auf -
enthalt auf den Straßen ist von 6 Uhr abends bis
5 Uhr morgens verboten . Die vergangene Nckcht blieb
im allgemeinen ruhig .

_ y* (
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'
e Lage in Karlsruhe .

Aufruf deS Arbeiter -- und Soldatenrats in Karlsruhe .
Der Aarlsrrcher Arbeiter » und Soldatenrat hat am

Sonntag folgenden Aufruf erlassen :
Kameraden . Bürger und Bürgerinnen !

Die politische Entwicklung der lebten Wochen hat zum
völligen Umsturz des alten versklavten Systems geführt .

Eine neue Zeit der Freiheit ist angebrochen.
Laßt uns ihrer würdig sein. Dem Beispiel anderer

Städte folgend , hat sich auch hier ein Soldaten - und Ar-
beiterrat gebildet, der die Interessen des werktätigen
Volkes und de? Bürgers im feldgrauen Nock vertreten
wird. Haltet zu ihm, vertraut ihm. Sorgt selbst für
Nuhe und Ordnung , die unbedingt im Interesse der All-
Lerneinheit gewahrt werden muß.

Der Soldaten - und Arbeiterrat hat angeordnet , daß
derjenige , der sich Gewalttätigkeiten ( Plünderung . Mord
u . a . in . ) zu schulden kommen läßt , sofort standrechtlich
erschossen wird.

Seine Forderungen sind :
1. Freilassung sämtlicher Inhaftierten und politischen

Gefangenen.
2 . Vollständige Rede - und Pressefreiheit .
8 . Unterlassung der Briefzensur .
4. Sachgemäße Behandlung der Mannschaft durch die

Vorgesehten .
5. Straffreie Rückkehr sämtlicher Kameraden in die

Kasernen .
6. Alle Schutzmaßnahmen durch Blutvergießen haben

zu unterblieben -
7. Alle Maßnahmen zum Schutze de? privaten Eigen -

tum« werden vom Soldatenrat festgesetzt .
8 . Es gibt außer Dienst keine Vorgesetzten mehr .
9 . Unbeschränkte persönliche Freiheit jedes Manne ?

don der Beendigung deS Dienstes bis zum Beginn deS
nächsten Dienstes .
. 10. Die Offiziere , die sich mit den Maßnahmen ^

deS
letzt bestehenden Soldatenrates einverstanden erklären ,
oegrüßen wir in unserer Mitte . Alle übrigen haben ohne
Anspruch auf Versorgung den Dienst zu quittieren .

„ Jeder Angehörige des Soldatenrates ist von iea-
ltchem Dienst zu befreien .

12. Sämtliche in Zukunft zu treffenden Maßnahmen
sind nur mit Zustimmung des Soldatenrates zu treffen .

Diese Forderungen sind für jede Militärperson die
Ziele des Soldatenrates .

Das Generalkommando erklärt sich mit den Forde -
rungen des SoldatenrateS einverstanden und hat zuge-
sagt, sich sämtlichen Anordnungen zu fügen.

In Auftrag des Soldaten - und ArbeiterratsZ :
Brümmer . Weser.

Der gestrige Montag verlief hier im allgemeinen rubig .
Beamte und Arbeiter taten wie sonst ihre Pflicht . In
den Straßen war lebhafterer Verkehr als sonst ; aber un -
sere Soldaten , die im Auftrag des Soldatenrats den
Wachdienst ausüben , sorgten für Ruhe und Ordnung . Zu
später Abendstunde geboten sie auch in den Wirtschak-
ten Feierabend und mon fügte sich ihnen willig . Gestern
abend wurde die Bevölkerung von allerlei Gerückten über
Putschabsichten beunruhigt . ES wurden jedoch seitens der
Volksregierung und des Soldalenrates , dem inzwischen
auch der gestern in allen Fabriken gewählte Arbeiterrat
beigetreten ist . die nötigen Vorkehrungen getroffen , um
unsaubere Elemente , die in dieser

"
furckbar ernsten

Zeit entgegen dem Willen des Volkes und der Soldaten
und . Arbeiter Putsche gegen die ordnungsliebende
neue Herrschaft inszenieren möchten , nötigenfalls in
Schach halten zu können. Die neuen Mmister haben
gestern zum größten Teil bereits ihre Aemter ange-
treten . Der Beamtenkörper verdient die Anerkennung ,
daß er auch unter der neuen Regierung seinen Dienst
treu versieht. So muß es sein und bleiben , d^mit jede
Unordnung vermieden wird ! .̂ eute kann für alle , denen
das Wohl und Webe des badischen Volkes und des deut¬
schen Reiches am Her » ? n liegt , nur die Parole gelten :
Unentwegte Pslichtersnllüngl Das ist auck ganz nach dem
Sinn und Willen des Gronber ? ogs. Da ? möaen sich
alle jene gesagt sein la ^en. die etwa meinen sollten , sie
kannten aus Gewissensbedenken unter den neuen Ver-
Hältnissen nicht mitmachen.

Am Sonntag wurde in sämtlichen evangel .
Kirschen ein . mit keiner NamensunterVrift versehener
A u fru f vert ei l t , in dem es u. a . heißt : ?^ ir haben
allesamt schwere Schuld auf uns aeladen . Wir haben
zu einer Zeit , wo draußen das edelste Blut und b -' i uns
die heißesten Tränen vergoren wurden , dem Wucher,
dem Schleichhandel, der Gottlosigkeit , der überb<,ndn ?h-
Menden Unzucht die Türen weit geöffnet , ein großer Teil
unserer Jugend h't *ui* t r "§ gewerd-n . Versündigen wir
uns nicht noch mehr ! Lasset uns endlich der Stimme der
Besonnenheit gehorchen la ^et uns das Bond der Liebe,
der Treue , d ? r E ! n >akeit befestigen und entschlossen den
kommenden Entscheidungen entaegengeben ? Unser Schick-
sal liegt au^er in der Hand Gottes bei den Vertretern beS
ganzen Volkes und bei jedem einzelnen von uns .

Der Abschied der bisherigen Minister .
) U Karlsruhe , 12. Nov. Der bisherige Staatsmini »

ster und der bisherige Ju ^ 'zminister haben sich gestern
in den Räumen der betr . Ministerien von d <»r Beamten -
schaft verabschiedet. Staatsminister a . D . Dr . v . B o d-
man führte dabei seine be ' den ?'achsolger jm Amt , den
Minister des Innern Dr . Kaas und den Minister für
Ernährungswesen Stadtrat Trunk in ibre Aemter
ein . Die neuen Minister hielten knr .̂e Ansprachen, in
denen sie die Beamten um ihre pflichttreue Mitarbeit
ersuchten. Ein Vertreter der Beamtenschaft
antwortete darauf und sagte , die Beamtenschaft werde
ihre ganze Kraft einsetzen, soweit das mit ihrer Ueber»
zeugnng vereinbar sei.

Der neue Unterrichtsminister Stockinger wird
erst heute ?^! en ?. t^a s" !n Amt antreten .
Die parteipolitische Zugehörigkeit der ueue » Minister .

K
) ! lKarlSn ' Ke, 12 . Nov. Die neuen Minister Geiß ,

Marum , Rücker t, Stockinger und M a r z l o f f
gehören den Mehr ^eitSparteien an . die beiden Vertreter
der Soldatenrate Mannheim und Karlsruhe , Schwarz
und Brümmer gehören den Unabbängigen Sozialisten
an . Das Zentrum stellt zwei Minister d-n Fr °nburger
Vrvftssor Wirtb und den Karlsruher Stadtrat Trunk .
Die Fortschr . Volksportei ist in dem neuen Ministerium
durch Rechtsanwalt Dr . L>aas und die nat !»nalli >ierale
Partei durck den Konstanzer Oberbürgermeister D i e t-
r i ch vertreten .

Karlsruh ?. 1 l . Nov. Vrinz Max von Ba »
den , sowie der Herzog und die Herzogin von
Braunschweig sind am Sonntag abend hier einge-
troffen . Sie wurden von der Babnhofskommandantur
des Sa ' datenrats begrüßt und nahmen im Großh . Schloß
Wohnung .

) * (

Kaiser Kar ! v ? z
'
chtet auf ssSe » an

StastZgelbästZn .
Wim , II . Nov . (W .T .B .) Der Kaiser ha!

folgende Kundgebung erlassen:
Se ' t meiner Thronbesteigung war ich un -

ablässig bemüht , meine Völker aus den Schrecknissen
des Krieges herauszuführen , an . dessen Ausbruch ich
keinerlei Schuld trage . Ich habe nicht gezögert, das
verfassungsmäßige Leben wieder herzustellen und
habe den Völk.'rn den Weg zu ihrer selbständigen

staatlichen Entwicklung geöffnet. Nach wie vor von
uMvandelbarer Liebe für meine Völker erfüllt ,
will ich ihrer freien Entwickelung meine
Person nicht als Hindernis entgegen ,
st e l l e n. Im Voraus erkenne ich die Entscheidung
an , die Deutsch-Oest .'rreich über seine künftige
Staatsform trifft . Das Volk hat durch feine Ver¬
treter die Negierung übernoittmen . Ich verzichte
ausjeden Anteilan den Staatsgeschäf -
ten . Gleichzeitig enthebe ich mnne österreichische
Neg'

erung ihres Anrtes . Möge das Volk und
Deutsch-Oesterreich in Eintracht und Versöhnlichkeit
die neue Ordnung schaffen und befestigen. Das
Glück meiner Völker war von Anbeginn das
Ziel meiner heißen Wünsche . Nur der innere Frie -
den kann die Wundm dieses Krieges heilen.

K a r l m . p.

Kaiser Karl verläßt Wien.
Verlin , 12 . Nov . Nach einem privaten Telegramm

der Voss. Zeitung aus Wien hat K a i s e r K a r l
gestern abewd mit Familie in einem Automobil
unter Bedeckting in i ' nbckannter Richtung Schön -
b r u n n verlassen. Man nimmt an , daß er sich nach
der Schweiz begeben hat .

Dsut ^ - Dssierreich unü Vsut/chlüuö .

Wien. 11 . Nov . (W .T .V .) Der Staatsrat nahm
einen Gesetzentwurf an . worin D e u t s ch - O e st e r-
reich als Republik und Bestandteil der
deutschen Republik erklärt wird .

Wien , 11. Nov . (W .T .V .) Der Staatsrat Ren-
ner legte dem Staatsrat einen Gesetzentwurf an die
morgen tagende Nationalversammlung vor . in dem
Deutsch - Oesterreich als Republik und
als Bestandteil der deutschen Republik erklärt wird .

Wien . 11 . Nov.
l e r ist gestorben.

(W .T .B .) Dr . Victor Ad -

Derlm . II . Nov . (W .T .B .) Wie die B . Z . am
Mittag aus Lugano meldet , bringt die i t a l i e n i-
s ch e Presse , offenbar Weisungen ihrer Zensur
gehorchend , kein Sterbenswörtchen über
den Um stürz in Deutschland und
Oesterrecch - Ungarn . Ties sei für die Be-
fürchtung , welche die italienische Negierung bezüglich
der Rückwirkung der deutschen Ereignisse auf
die Stimmung in Italien hegt, sebr kennzeichnend .
Die Italiener dürfen in ihrem Siegesjubel nicht
gestört werden und gar nicht aus den Gedanken kom¬
men . daß in Italien auch das Volk nach Freiheit zu
streben ein Recht besitzt.

Umsturz in Frankreich ?
Berlin , 11 . Nov . Der Weserzeitung in Bremen

wird mitgeteilt : Ter Arbeiter , und Soldatenrat
hat mit der in seinem Besitz befindlichen Funken -
station an der Nordsee die Meldung aufgefangen ,
daß die f r a n z ö f i s ch e R e g i e r u n g g e st ü r z t
und P o i n c a r S aus Paris geflohen sei.

Berlin . 11 . Nov . (N . B . Lztg .) Ter Schweizer!-
stfie Preßielegraph meldet : Trotz der eifrigen Maß -
nahmen der französischen Regierung ,
über die Bewegung im Innern i>es Landes in den
letzten Tagen m ö g l i ch st wenig bekannt
werden zu lassen , läßt sich die Tatsache nicht länger
verschweigen, daß auch in Frankreich seit zwei
Tagen eine Arbeiter - und Volksbewegung
ausgebrochen ist. die sich ziemlich rasch ent¬
wickelt .

In Paris fanden große Versammlungen
und Umzüge statt . Tie soziale Seltion St . Louis
hielt eine große Versammlung ab . in der Marcel
Cachin , Longuet und ' May ?rat gegen die Regierung
auftraten . Cachin wc-rf Clemenceau vor . er
suche den Völkerbund zu vereiteln . In
Paris fanden in der Rue l 'Hospitale . Rue le Iourbe
und auf dem Boulevard l ' .̂ ospitale Kundgebungen
statt . Die Bewegung ist überall in Frank -
reich im Anschwellen . In Paris kursiert das
Gerücht von der Bildung von Soldatenräten
an der Fron t . die mit den deutschen Soldaten¬
räten an Verbindung getreten seien .

Marcel Cachin fordert Clemenceau auf . alle ver-
hastete» Arbeiterführer , namentlich Caillaux , frei-
zulassen. Die Regierung trifft Maßnahmen gegen
die Ausschreitunaen der Arbeiter .

MobllisaLivn ln ösr SchwelZ .
Ver », 11 . Nov . (W .T .B .) Schweiz. D-ep . -Agent «

Angesichts der inneren und äußeren Lage hat der?
Bundesrat die sofortige Mobilisation einer .
Anzahl von T r u p p e n k ö r p e r n der 1 . . 2. , 3 . . 4.,>
5 . und 6. Division angeordnet . Augenblicklich ist die !
Lage ruhig .

Generalstreik in der Schweiz.
Bern , 11. Nov . (W .T .B . ) Schweiz . Dep .-Ag.:

Das Oltmer Aktionskomitee , der Vorstand des!
sclWeizerischen sozialistischen Gewerbebundes , deri
Vorstand der sozialistische NationalratSsraktioi ^
hab ^n den Beginn des a l l g e m e i n e n schweif
zerischen 65enecalstreiks in der Nacht vom
10 . zum 11 . November beschlossen als Protest !
gegen das vom Bundesrat vorgenommene Truppen -j
aufgebot zur Aufrechterhaltung der Ruhe - und'
Ordnung in Zürich . !

Bern , 11 . Nov . (W .T .B .) Schweiz. Dep .-Ag.
Der Bundesrat hat auf Dienstag , den 12 . No-i
ventber vormittags 11 Uhr die Bundesver -
s a m m l u n g einberufen .

*

Bern , 11 . Nov . (W .T .B .) Tie Schweizerische
Depeschenageutur meldet : Amtlich wird gemeldet, ^
daß die Nacht vom Samstag zum Sonntag r u h i g>
verlaufen ist . Die Berichte von Schießereien und '
Unri 'hen gänzlich haltlos . Das Oftener Aktions -!
komitee berief angesichts des provokatorischen Ver - ^
Haltens der militärischen Gewalten in Zürich eine
dringliche Sitzung des Gewerkbundes und der Partei - ^
behörden ein . Wenn die Truppen nicht sofort zu- ,
rückgezogen werden , ist mit der Proklamieriing eines ;
allgemeinen und unbefristeten L a n d e s st r e i k s '
und nr'

. t d .' r Aufstellung eines politischen Kampf -!
Programms zu rechnen. Tie Dcpntiertenvers imm --
limg der Arbeiternnion in Zürich beschloß gestern mit '
251 gegen 55 Stimmen , die Fortsetzung des '
Proteststreikes und verlangte die Z n r ü ck «
ziehung der Truppen und die Aushebung
des Versammlnngsverbots

(
und Anerkennung der

Sovietaesandtschaft sowie einige andere Punkte .

iiarioruher Stanöcsbnch - flus ?üge .
Todesfälle . 8. Nov. : Ebba von Preen , alt 1t

Jahre , Vater f ?llfred von Preen . Major . — 9. Nov . :
Katharina Schrieber . alt 45 Jahre , ohne Gewerbe , ledig ;
Maria Wacker , alt 4g Jahre . Ehefrau von Adolf Wacker,
Maschinenmeister ; Gaston . alt 4 Hiabre , Vater Viktor
Vischel , Kaufmann ; Lina Gerspacher . alt 28 Jahre , ohne
Gewerbe , ledig. — 10. Nov. : Paula , alt l Jahr 7 Monate
23 Tage . Vater Jos . Herrmann . Schmied ; Elsa , alt 3
Jahre . Vater Anton Heck , Taglöbner ; Lina Eisele, alt
29 Jahre . Dienstmädchen , ledig : Werner , alt 4 Monate
7 Tage , Vater Otto Soldinger , Kaufmann : Anna Becker »
alt M Jahre . Ehefrau von Adolf Becker , Schreiner : Frz .'
Kleindienst . Lokomotivheizer a . D ., Ehemann , alt 72 I . ;!
Elise Häfner , alt 53 Jahre . Witwe von Gregor Hasner, '
Briefträger a . D . — Ii . Nov. : Rosa Mertens , alt 29
Jahre . Ehefrau von Sein ? Mertens , Postanwärter ; Ma «
ria Vetter , alt 27 Jahre , Ehefrau von Otto Vetter . Baa -
techniker.
Vrerdi «un «Szrit u . Trauc ^ aaus erwachsener Bersiorbene «.

Dienstag , den l2 . Nov. & 9 Uhr : Lina Gerspacher, '
ohne Beruf . Karl -Friedrichstraße lS . — 9 Uhr : Rosa
Kabh . Fabrikarbeiters - Ehefrau . Amalienstraße 37 . —'
VA Uhr : Marie Wacker . Maschinenmeisters -Ehekrau ,
Brauerstraße 6 . — 2 Uhr : Aurelli Gon . Kriegsgef .. Re ?.-
Laz. l . — 4 Ufr : Georg Hennig , Weißgerber , Geibel -
straße 16 ( Mühlburg >.

Volkswirt/Haft , Hände ! u. Verkehr«
Keine BZrse. !

Berlin , 11 . Nov. (W -T .B . ) Bekanntmachung de^
Börsenvorstandes . Der Börsenvorstand bat beschlossen ^
daß eine Börsenversammlung einstweilen nicht
stattfinden soll . Die Wiedereröffnung wird noch bekannt
gegeben werden.

LlMAZunz ftr das Rsle kreuz MdaudereZmIZtj
F-eldseelsorge. Bisher 4563.35 Mk . Ungenannt Etk

lingen 6 Mk.. K . £>., Muggensturm 6 Mk ., zusammen
4574 .35 Mk. — Badische blinde Krieger . Bisher 890.03
Mark . K. H., Muggensturm 5 Mk . , zusammen 805 .05 Mk.
— Lesestoff ins Feld . - Bisher 463 .03 Mk . Ungenannt
4 .50 Mk ., Ungenannt 5 Mk .. Pfarrer Müller , Haßmers -
heim 10 Mk., Knopf, Neuweier 15 Mk » K. Muggen «
stürm 5 Mk ., zusammen 508 .53 Mk. — Soldatenheiii
Karlsruhe . Bisher 1282 .— Mk. H. K ., Muggensturm
5 Mk ., zusammen 1287 .— Mk. — Kathol . Missionen
Bisher 43 .— Mk . Ungenannt , Ettlingen 6 M ., zusammen
52 — Mk. — Bad . Krüppelheim Heidelberg . Ungenannt
Ettlingen 8 Mk.

Wir bitten um weitere Gaben .
Die Geschäftsstelle des Bod. Veob .» Adlcrstrasze 42i

) * ( — !

W
m
}jt :

Jeder QeUtro -Inßhllafe

fuhrt fie .



-HM '

HA

rreicN

■̂ tfreiermarh
yäti/cc/i -
rm/crmiia. .taste«,7

Werai»

Brescia

Gute Leipziger

Sette Badischer Keodackter , Dienstag , öen 12 . November 1918

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes heiligem Willen verschied heute

früh meine herzensgute Frau, treubesorgte Mutter
meines Kindes, Tochter, Schwiegertochter , Schwägerin
und Tante

Maria Vetter
geb. Schwaninger

nach kurzer, schwerer Krankheit , gestärkt durch die
heil . Sakramente, in der Blüte ihres Lebens , im
Alter von 27 Jahren.

Wir bitten , der lieben Verstorbenen im Gebete
zu gedenken .

KARLSRUHE , den 11. November 1918.
In tiefer Trauer :

Oito Veites 1 und ICind .
Familie Schwaninger «
Familie L. Vetter .

Tranerhaus : Winterstrasse 231.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13 . November, nachmit¬

tags halb 4 Uhr statt . 4425

ä Jtet A

SfaU besonderer Mitteilisug .

Todes -Anzeige
Nach Goffes heiliger Fügung verschied heute

unsere treubesorgte , gute .Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter

FräuKatharinaHacker
geb . Riegler

wohfvorbereitet durch ein christliches Le6en , ver¬
sehen mit den heiligen Sterbesakramenten , im
75 . Lebensjahre .

Wir bitten , der lieben Entschlafenen im Gebete
gedenken zu wollen .

Unferkirnacfi bei Viflingen, 9 . Nov . 1918 .
Eugenie Rueff, geb . Hadcer, Mosbach .
1 . Joseph a, Lehrfrau, Kloster Offenburg.

Franz Hatfcer, z . Zt. im Felde .
Anna Hacker, Unterkirnach.
M . Maffiildis , Lehrfrau, Kloster Offenburg.
Ludwig Hacker, Pfarrer , Hierbach b . St . Blasien .
Wilhelm Hacker, Pfarrverweser , Unterkirnach.
Karl Rueff, Großh . Bahnverwalter , Mosbach .
Anna Josepha Rueff, Mosbach .

Die Beerdigung findet statt in Frei & ur g i. Br . Mitt¬
woch , den 13 . November , nachmittags 3 Uhr . Die Seefen -
opfer werden in Unterkirnach abgehalten . 4433

Danksagung .
Es ist uns ein Herzensbedürfnis für all die zahl¬

reichen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem schweren
Verluste, den wir durch das Hinscheiden unseres hoch¬
würdigen Herrn Spirituals

Franz Paul Hegner
erlitten haben , den tiefgefühltesten Dank auszusprechen.

Hegne , den Jl . November 1918 .
Namens des Provinzausschusses der Kreuzschwestern :

Schw. Reginsida Lindauer,
4434 Provinzoberin .

Die Kataloge ZÄüSÄÄSSEK Versteigert « !

Kunstwerken nnd Antiquitäten
lind nur noch in beschränkter Anzahl im JJk. 150 (mit Tafeln) nnd zu Mir . 0.30

(ohne Tafeln) zu haben.
YSecinlltirmn/ri " (fiir geladene Gäste) : Samstag , 16 . November, 8ffraili «kt :
JD & dlltUliyUUy . Sonntag, 17 ., IFontatr, 18. Nor., vormittags 10 —1 , narh -

mittags 3- 7 Uhr.
Nor Katalogbcsltzcr haben Zutritt .

Anfragen nnd Bestellungen bitten zu richten an

IVThII JRr Abteilung Antiquariat
iTJ .llllf3I W Kaisersir . 80a , Hanseln?.

BeseftttSm t/wfun/sofnüicn «H? ÄäW
Bayerische Truppen fn 77ro/ undSalzburg

Karlsruhe

VÄtee Wiilcr
Halb-, Sitz -, Fuss - nnd
Wechselbäder . D .tschen
Wickel (Packungen ) nnd
Massagen, Dampf- u . Heiss-
luft -Eastenbäiler etc.

Damsnbatfezeit : „ M^ntasr
und Mittw , vorm . 8—1
Ohr nnd Freitag 3 — 8
Uhr,"

Herrenbadezsit : Alle übrige
Badezeit , Sams ; aga bis
abends 8 Uhr.

Sonntags geschlossen.
Mittags 1 -3 Ufer geschlossen"

Giiseleteri
werden fortwäbreud angekauft.
K . Moser , kreuzstr . 20

Karlsrude . 363S

Gänsetebern
werden fortwährend angekaust:
G . Meest , geb . Stürmer , Erb -
priinenstr . 21,2 . Et .. Karlsruhe

jeder Art .
Kur moderne Sachen .

HaratMfeätÄ
ich . grosse Auswahl. !

massige Preise .!
Keine teuere Ladenmiete, f

Nur
Karl - Friedrichstr . 6,

Karlsruhe ,
I Treppe. K . Schorpp .

Neben Fa . Si ;iegel & Wels, |
Nätie Schlossplatz.

Weißkraut .
Mit Weißkraut sind beliefert die Händler :
Ida Hock , Gartenstraße 10.
Karl Scheuerpslug , Mühlburg , Rheinstraße 40.

Karlsruhe , den 11 . November 1918, 4432

Nahrungsmittelamt der Ctadt Karlsruhe .

ßmskerz . M Hoftheater .
Dienstaar, den 12 . November 1918. Montagsmiete Nr. 11 .

Bchwarzsciiwanenrelcli .
Iu drei Akten von Siegfried Wagner .

Musikalische Leitung ! Fritz Cortolezis. Szenische Leitung :
Peter Dumas.

Anfang : 7 Uhr. Ende : »ialO Uhr.

Srave Putzfrau ,
f r drei Tage der °Voche , je
eine Frühstunde , sucht 4i " t

BanlblniS < » rl
beim Rathaus , Kar ' sriche .

W DDEGEG TZDDDGGEDGD

D

©
G
V
G

Pelzwaren
0

in großer Auswahl . | | |
Besonders Alaska - Fachs

sowie alle anderen Pclzarten
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2 empfiehlt wirkM preiswert . ®
0 32 War Sirteel 33 G

I Treppe hoch . W. Lehmaan. ^
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Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher |

Teilnahme an dem schmerzlichen Ver~ '

| luste meines einzigen Sohnes

Karls Kunz
j sage ich meinen herzlichen Dank , be - j
i sonders auch Dank dem Herrn vom
[ Jünglings -Verein für die trostreichen !
Worte am Gr^be. 4428 j

Karlsruhe , 11 . November 1918.
Emma Kunz , geb . Konrad.

Bad . Llmdesverein vom Roten Kreuz .
71. Danksagung .

An Spenden für das Rote Kreuz sind aus der Stadt
Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung in der Zeit vom
1 . bis gl . Oktober 1918 weiter abgeliefert worden von :
Seiner Großh . Hoheit Prinz Diax von Baden und Ihrer
Königl . Hoheit Prinzessin Max von Baden 1000 Mark ,
Rechtsamv . Dr . F . Fürst im . G . ) 100, Kriegsgerichtstat
Traumann ( lo . @ .)

" 100 ( darunter 50 f. Gefangene ) , Al¬
menrausch . (in . G . ) 60, Aus dem Felde 6, Frl . Maier 6,
Frau Dr . L. Berberich 30, Ungenannt ö, Waschanstalt
Jcken (ft>. G .) 40, Kaiserl . Bankdirektor Dietz ( f . 4 . Viertel -
iahr ) 100, Geh . Rat Bunte ( f . Sept . und Okt. ) 200 , Ober -
Postdirektion sErlös aus unbestellbaren Paketen ) 2, durch
General Limberger von : Unbekannt 25, Gen, -Agent Ad .
Reime i ^ jährl . G«be ) 100, Frau E. ( w . G . ) 10, Unge-
nannt 20, durch Bad . Landeszeitnng von : Geh . Oberforst -
rat Siefert (für Großh . Geb .-Spende )

'60, M . Fallenstein
(f . Gefangene ) 40, Frau Rechtsanwalt Matheis (für
Verw . ) 20, Louis L . Stern , Westendstr. 47 ( w . G . f. d.
.Nansfond ) 150 , F . R . (f . Gef . ) 5, durch Gr . Bezirksamt
(Buße ) 20, Militär . Prüfungsstelle f. Privattelegramme
467 .25, Haushofmeister Rogge ( w . G .) 5, H . H . (Buße )
10, Ung. ( Buße ) 20, Frau F . M . (Buße ) 10 , dch . Reichs-
bankstelle 2 ; durch die Rheinische Kreditbank von : Major
a . D . Bahls <w . G . ) 800 , Oberlandesgerichtsrat Hermann
Wolf 50, Skaatsminister Dr . Freiherr von Bodman , Ex»'
?ell . ( m . G . ) IVO, Hofrat Dr . Troß ( f. Sept . ) 25, Dr .
Dambacher (w . G . ) 50 , G . H . 20, Minister Dr . Düringer
( w . G . ) 100 , Professor Dr . L. Arnsperger (m. G . ) 50,
Frau Geh . Hofrat Dr . C. Blum (m. G . ) 50, Frau Natalie

> • f^rrr 10 : durch daS
Bankhaus Straus u . Co . von : Kommerzienrat Dr . h . c .
M . A . Straus ( f. Liebesgaben im Oktober ) 100 , Dr . M.
StrauS (f . Oktober ) 100, Frau Berta Gutmann ( f. Okt.)
25, Oberrea -̂Rat Hornung 20, Bauinspektor Stoll 50 ;
durch das Bankhaus Beit L . Hamburger von : Geh . Fin .-
Rat Otto Ellstätter ( m . G . ) 50, Dr . Theodor Homburger
( m . G . ) 25, Geh . Rat Fetzer ( m . G . ) 25, Med .-Rat Dr .
Gutmann (m. G .) 50 ; durch die Badische Bank von : Dr .
Th . Längin (w . G . ) 10, Frau Prof . Ä. Blankenhain
Wwe. 100, Deutsch-osterr . Alpenverein , Sekt . Karlsruhe ,
150, von einem Skatabend der Bärenaesellsckiaft 6, Frau
Hauptmann M . v . Bayer -Ehrenberg Wwe. 50, Staatsrat
Dr . A . Kühn 50, Ungen . 10 ; durch die Vereinsbank von :
Dr . med. H. W . Clauß 50 ; durch die Mitteldeutsche Kre-
ditbank von : A . Hummel 50 ; durch das Bankhaus Heinrich
Müller von : Gesellschaft Bärenzwinger 200 ; durch die
Karlsruher Lebessv -rsicherung auf Gegenseitigkeit von :
Ht'tm . d . R . Boltenhagen 29,76 ; durch das Grs '

ch. Lau -
desgewers' ? ? mt vsn : ( f. Weihnachtsgaben ) E . F . H , 2,
Frau und Frl . Wagner 10, Ungenannt 5 ; durch Firma
Christ . Oertel von : Frau Elisabeth Oertel 5 ; zusammen
43S5 Mk . 01 Pfg . 4422

Für alle Gaben herzlichen Tank !

Zum I » . November suck^
gesunde ? , kräftiges, gut-Iatb -

NaöchZn §
zu zwei Personen . Gute Vc?-
psteguug . Frau Justi ^rat

HeidelSerz -Rohr-
tach, Panoramastr . 20.

s. Sicher !,. -App . werd. haar -
scharf geschliffen, Stück 1« Pf .
Kaiseesiraße34 Laöen

ttariSruhe . S140

Am 4. November 1918 fielen tei e !nem I
Fliegerangriff an der Westfront

Sergeant Heinrich Lasi ^ shn *,Gastwirt aus Windecken ,Inhaber der Hessischen Verdienstmedail' e . |
eingegeben zum E. K . Ii ;

iie Gefreiten
MIKskm , Jäger , Kai^marn ans Mar- |

köbel , eingegeben zum E . K. Jl ,
lausfaw Hoaiapp , Briefträger au «t

Fautenbach, eingegeben zum E . K . II ;
iie Fahrer

Johann BassmerS , Schnld 'ener
aus Kehl , Inhaber des K . K . II ,

Hsisarich R^ SSier , Schmied aus
Slannheim , 4426 i

KonrasS Schnälsfer , Landwirt
aus Bitte ^ chiess ( Hohenzollern ) ;

ier Kanonier Slcs & erS d & ier , Bäcker |
aus Pforzhe m.

Ehre ihrem Andenken .
Tni Namen ßer Maa .-Ko !. 327 :

Lejfders , Rittmeister u . Kommandeur

Statt besonderer Aussige.
Naeh Gottes IiI. WiHen verschied meine liebe

| gute Schwester , Schwägerin , Tante u . Kor sine

parfs laffici
geb . Scbliudwcin

versehen mit den Gnadenmitteln unserer heil.
Kirche , nach kurzer , schwerer Krankheit , im
Alter von 59 Jahren . 4431

Ettlingen , den 11 . Nov. 1918.

r In tiefer Trauer :
Anna Feger , geb . Schiindwein
Wilhelm Feger , Betriebsassistent
Wilhelm und Maria Feger .

Kranzspenden bitten wir im Sinne der Ent¬
schlafenen zu unterlassen , dagegen bittea wir
um das Almosen des Gebets.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
i in Ettlingen von der Leichenhalle aus statt .

Familis Rapp, Mesner.

Statt Karten .
Danksagungf .

Für die vielen , wohltuenden Be- 1
weise aufrichtiger Teilnahme , die uns

j in so reichem Masse beim Tode unseres
| lieben , unvergesslichen Sohnes , Bruders |
und Vetters

Wütielm Rapp
Unteroffizier nnd Olfiziersaspirant ,

zuteil geworden sind , besonders für die
trostreichen Worte des liorhw Herrn
Stadtpfarrers am Grab ? , sowie d ' e Kranz¬
niederlegung des Vorstandes des kauf¬
männischen Vereins Fidelitas , für die
ehrende Begleitung seiters seiner Kame¬
raden und für die grosse Teilnahme am
Begräbnis , sowie dio Kranzspenden
und zugedachten hl . Messen sprechen
wir auf diesem Wege unser herzlichstes
Vergelts Gott ! aus. 4435

Karlsruhe , 12. November 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Aufforderung .
Diejenigen Packte? städtischer Grundstücke , welche mit

der Bezahlung tfcrrr auf lt . November ds . Is . föNi -,
geweseneu Pacht ; i«sen « och im Rückstand sich befinden,
werden zur Zahlung init Frist vo » acht Tage » hiermit
aufgefordert.

Auf diesen Zeitpunkt noch ausstehende Beträge müßten
teigetrlebeu werden.

Karlsruhe , den 11 . November 1918 . 4419
SiavthanptkaHe . _

MbklsmiNr desSOWm Franeuvertins.
Ter II . Kindergarten ist tomi der KriegSstraße 109 nack

Herrenstraße verlegt worden. Beginn : IS . November .
Anmeldung vorläufig Hirfchstraße 12 < erbeten. t429

Email-GeMirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet)

StiftirE' tesmiiraiisla t Anmsirche R
im Hof . — Karlsruhe , Telephon 1421, !

Mk
. . ^!l
Best .'

S?e ;ngSpreis oierteljührlic
a „ Karlsruhe durch Träger Mk

v GcschiistssieUeinonatl. Mk
, « s

'
.värts ( Deutschland ,

Poit Mk. ö.~ o b. ne B
Ziuslaud durch Po >t od ?r . .
Lnb . DerSinzewerkaurs!, ^

AnSgade betragt 10 Li.

Fernsprecher 5! r . 5 !!

Siotation §dnick und Bei
Karlsruhe . Adle

Ein Mitglied ö

Regierung in i
Karlsri

Heute morsen hatte
ST-ab . Bcov . anläßlich ein
Berlin zurückgekehrten H
glied der provisorischen
lea .'nhe !t , dem Herrn
legen , die dr« gegenwärt ,
Annabme , daß linsere Li
interessieren , geben Voh
teilungen :

Aus d
'
e Frage , wie er

kommen f .' t , sagte Dr . W
nug ! komme am M
^ chrenbach von Berlin a !
soeben hatten wir - n Bei
Stunden erl 'bt , wöhrend
tag tagte . Am Babntzof
minister beorüßt . Das v
dcm Ges^ shenen .

Die weitere ?^rage :
neuen Ministerium m ^t ^ '
»saßen beantwortet : Ich
nnd "die G ' scksichte bei
fterinms nnÄ betrachte es
mitzi 'arbeiwn .

Weiter : Wie denke »? C
gaben ? Dornnf erfoia <-e
Waffen still st ands
ist Grenzland gewo
der neutralen Zo
D u r cb - und A b >n ^ r
der 5? ront . Soviel Won
der gestrigen S ' kung des
ben w -r die L« ge zn
^ '

el ist Beseitigung des
das * , ' r Stunde schon so
tiirl ' ck» ni »r dann , w "nn
schlössen ' st . s-en ?? schöne
retten . All .' Behörden
ten bleiben a " f >b ' -em V >
Letzte^ an Arbeitskrcr , >
zu v ?slz ! es'on

Natürlich interesficcte
Regierung eine r ^ ' n
wvrt ' te daranf : Die M " I
ist Nn- if^lloÄ so^ iaNstN !̂

Mmiste '-' unfs g? a ?ben is
kann aber ewe Ne ^ ienir
auf bcm extremsten
stände , iekt n ' ^ t Wirt
verw ' r ?! i ^ -n . Si ? m ' ?ß
die :"t v' ^nbe bef
Kerstör ' -n.a und Schädia ^
reiner So ^ f - ty kann m '
tmb verzweifeln Men 'k
baten k ' inen Starck antb

Betrachten die n ?
rein demok -at ' 'ch"? w ^ '
f 'llos , eiwidert " ^ r . Wi
krat ! " ist voll ^ " ndi ^e
kratisch " ^ wat ilt ni ^
Seine Bildung erfolgt n
folgen in der g>er '^ "n %o
und ve- tretener Adeen .

Die l - t-t? ^ rage war
einer Dik ^ tnr zustrebe ,
wurde : Nach meiner ^
nach kurzer P " ' t erleb 1«'
^ aden ew " D ' ktat ' w de
^ eire , die s >

" " den <̂ ?dar
hirnaern ! Denn unsere
gleichberechtigter Faktor
notwendi --"'« Leistungen ,
fraae fiibrt zu dem
l^keichber"chtignn <7 a l
Dari 'm' : kein^ Diktatur ,
demokratischen S8i

ttote an Wilson
von Krisöens

Berlin , 12 . Nov .
R e g i c r it n g l?nt dnrc
?,crischen Negicrnng an
Bereinigten Stao
Note gerichtet :

Nachdem nuumebr de>
ist, bittet die deutsche
der Bereinigten Staat?!
dens î erhandluge
wollen . Der Beschleuui
zunächst den Abschlus; ei
Ange zn fassen , nnd ihi
Drte und zn welchem B 1
beginnen können . We >
« i t t e l n o t legt die d
» e r z ü g l i ch e n Be g i
sonderen Wert .
Ne ?. Tr . S o 1 ?. Staat
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